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Mriborer AeUung 
Nontags-Ausgabe 

Einem Güterzug in die 
Flanke gefahren 

Furchtbare« UngMlk de< Orient Simplon Expreß ln der Station Raidenburg 

Drei Tote, zwei Verletzte «eibftmordverfuch des Derkedrsbeamten 
^Der Krieg als Srziever" 

TU. Rom. S. Ravember. 
Anläßlich der Siegesfeier hielt Mussolini 

auf dem siebenten ^ngreH der Kriegs­
beschädigten eine Rede, in der er u. a. ans. 
fahrt«, je weiter der Krieg und die faschi-

Revolution Auvücklägen, desto m^r 
weiche die richtige Vorstellung von diesen 
EreiiMissen unter der neuen Generation nb. 
Es wäre aber em groheS LevhängniS für 
das Vaterland, wenn fich die junffe Geil?-
ration dem GkptiziSnnlS u. Materialismus 
hingäbe, <>er die Seelen anderer VSlker 
gegenwärtig erfülle. Mr in Italien gebe eS 
Änen ĵ t des Krieges. In anderen' Staa­
ten, und zwar nicht nur bei den besiegten, 
fei dies alles unter einem literar^chen Ps-
zifiSmuS untergegangen. Niemand könne 
besser der Jugend erzä^en, welche Opfer 
notwendig gewesen, seien, um den Sieg zu 
erkämpfen, als Vie KriegSverletzten. Und 
barin liege ihre GrzishungSausgabe. 

Kurze?kaGr chien 

Z  a  g r  ev ,  3 .  November .  
Heute fand hier trotz deS «schlechten Wet­

ters ein großes Flugmeeting statt, an dem 
mehrere österreichische, deutsche und tschecho 
slowakische Mieger teilnahmen. Die vorge­
führten Kunststücke versetzten die zahlreichen 
Zuschauer in Staunen. 

TU. Brüfsel, 3. November. 
bin Polizeibeamter fand heute morge t̂S 

auf dem Büryersteig vor der belgtsch-italie« 
Nischen ^ndÄskammer in Bassel eine 
kleine Höllen,naschine mit einer Zünd­
schnur. ifchnitt die Zündschnur rasch durch 
und brachte dann seinen Fund auf das 
Polizeiamt, wo festgestellt wurde, daß Hie 
Höllenmaschine Puiver und andere Spreng­
stoffe enthielt. Eine strenge Untersuchung 
wurde eingeleitet. 

LM. Z a g r e b, 3. November. 
Die sterblichen Ueberreste des vor fahren 

dahingeschiedenen Bbschofs von Ärk Doktor 
Mahnte wurde heute vom Friedhof in 
die Franziskanerkirche überführt und dort 
aufgebahrt. Der Feierlichkeit wohnten u. a. 
acht Bischöfe bei. 

TU. P a r i S, 3. November. 
Nach einer halbamtlichen französischen 

Darstellung sind Verhandlungen zw l̂c^n 
der Botschafterkonferenz und der deuts6)en 
Regierulig im Gange, die fich auf die Ent-
militarisievung deS linken Rheinufers be­
ziehen.. DaS Abkommen, das noch nicht ab­
geschlossen i-st, sieht die Zerstörung von fünf 
Eisenbahnlinien in der Pfalz durch Deutsch 
land vor, weil diese Eî nbahnen von den 
Mierten Sachverständigen als strategische 
Linien bezeichnet werden. 
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M. Rajhenburg,  8.  ) !vv .  l  

Ein furchtbares Eisenbahnunglück ereig-̂  
nete fich in der vergangenen Nacht i« der  ̂
an der Strecke Zidani most—Zagreb, an der 
Save  ge legenen  S ta t ion  Ra jhenburg ,  
ein Unglück, das wieder Todesopfer gefor­
dert ha  ̂Das Unglück verschuldete zwar ein 
Bahubeamter, doch ist dasselbe eigentlich nur 
einem unseligen f̂al zuzuschreibe«. 

Um 2.15 Uhr nachts traf, von Lftibliana 
bezw. Zidani most rommend, der Gilteezug 
Nr. 41-2 mit einigen Minuttn verspötung 
in der Station ein und bog auf das Neben-
geleife ein, um auf dem .yauPtgelelfe dem 
vo» Zagr̂  kommenden Orient-Gimplon-
Expre^ug, der in Rajhenburg keinen Auf­
enthalt nimmt, auszuweichen. Der Gitter-
zug fuhr jedoch ungewichnlich langsam auf 
das Nebengeleise, und darin lag die Ursa­
che zur ldataftrophe. Der Verkehrsbeamte 
« antaia glaubte, daß der Güterzug den 
AuSfahrwechsel noch rechtzeitig pasiier?n 
würde, was auch geschehen wäre, wenn die 
Fahrgeschwindigkeit normal gewesen wäre. 

Ms aus der Gegenrichtung mit einer 
Stundengeschwindigkeit von  ̂Kilometern 
der Expreß heranbrauste, waren noch einige 
Wagen des Güterzuges auf dem Hauptg<ile!-
se. r̂ Expreßzug traf mit unverminderter 
GeschwindiBeit den Lastzug zwischen dem 5. 
und S. letzten Wogen gerade auf der liber 
den Vach Breftovica führenden Vriicke. Ter 
Zusammellprall war furchtbar. Die schwere 
Lokomotive, der Lender und der vierachfi-

ge Dienstwagen des Expreî zuges kippten 
um und stürzten über die DSschung gsaen 
die angeschwollene Gav?. Die Maschine blieb 
im Fluße und der Tender im Bache liegen, 
während der Dienstwagen an der Vilschung 
stecken blieb. 

Der Lokomotivheizer Ierom und der 
ZugSführer Mirko B o d l a k aus Ljub-
ljana, sowie der Lokomotivführer Rudolf 
ArzenSek, der bekannte Schwerachlet 
aus Maribor, welcher auf der Lokomotive 
des verungllickten ^ges die Fahrt privat 
mitmachte, blieben tot am Pla ,̂ bezw. er­
tranken in den hochgehendeten Fluten. Der 
Lokomotivführer des «xpreßzuges M e d le 
und der Ählußkondukter ^s Güterzuges, 
Tavea r, erlitten nicht unerhebliche Ver­
letzungen. Von den Reifenden deS Erpreßzu­
ges kam glücklicherweise niemand zuschaden, 
da die . schweren Schlafwagen auf dem Ge­
leise blieben und den furchtbaren Stoß auS-
hielte«. 

Der einzige unmittelbare Zeuge des Un­
glückes war der Schlußkondukteur des Gü­
terzuges, T a v e a r, welcher bei der man­
gelhaften Beleuchtung wohl die Lichter des 
entgegenkommenden Zuges bemerkte, jedoch 
überzeugt war, daß der Erpreß stehe. Als 
er seinen Irrtum bemerkte, war das Un­
glück bereits geschehen. Er hatte nur noch 
soviel Zeit, fich an seine Bremse zu Nam-
mern; würde TavLar dies nicht getan ha­
ben, wäre er unfehlbar unter die Lokomo­
tive des Expreßzuges gestürzt und von der­
selben zermalmt worden. 

Die Toten wurden provisorisch iu der «a 
tion aufgebahrt. Bon Zidani most, Ljublja. 
na und Maribor kamen bald Hilfszüge, die 
sich an die Bergung der Trümmer machten 
und die Linie soweit sSuberten, daß bald 

nach Mittag die Züge die Unglückstelle wie­
der passieren konnten. Die BormittagSzüqe 
muKttn den Umweg über Karlovae nehmend 
Die beiden Berwundetey wurden ins Kran­
kenhaus nach Ljubljana übersübrt. 

r̂ Verkehrsbeamte R i» n 5 a ii a, dem 
die Schuld am Eisenbahnunglück zuge­
schrieben wird, war nach der Katastrophe 
derart verwirrt, dast er unter der ^were 
der Verantwortlichkeit Hand an sich legte u. 
sich in feiner Wohnung, wohin er nach dem 

Zusammenstoß geeilt war, die Pulsadern au 
der Hand durchschnitt, r̂ Schwerverletzte 
wurde sofort in das Krankenhans nach Kr» 
Sko überführt. RantaZa wurde in den letz­
ten Tagen nach Veograd versetzt und war 
in der kritischen Na<  ̂ zum letzten Mal in 
Rajhenburg in Dienst. Die bereits eingelei­
tete Untersuchung wird festzustellen haben, 
inwieweit Rantaßa. der als gewiffenhafter 
Beamter bekannt ist, das Ungliick oersî l. 
det hat. 

Dnimmond ln Beograb 
Nberaus feierlich« Tmpfa»« de« GeneralfekretSes te« 

VAlkerb»«»»« 

Der Geuerülselî ^etür deS Völkerbundes, 
Sir Erle Drummand, ist heute um 
NLO Uhr in Brograd eingetroffen und 
n»u5de am Bahnhof feierlich empfangen. 
Zu seinem Evchfange haben fich u. a. ein­
gefunden: Außenminister Dr. Marinkovî  
Hofminister Iefti6. der jugoflawische <Se-
sandte in Vern, die Delegierten des Völker» 

RO. B e o g r a d, 3. Nl>v«mber. 

bundes Dr. Sumenkovî  und Direktor Fo-
tiö, höhere Beamte des AußenministeriitmS 
sowie andere Vertreter der Behörden. 

Abends gab Außenminister Dr. M a-
r i n k o v i ö z« Ehren des Gastes im 
Gardeheim ein Festbanktt, an dem die 
Mitglieder der Slegierung sowie gegen 7<  ̂
andere Eingeladene teilnahiuen, 

Tragödie auf hoher See 
vr««ftG«r dSnilcher Fischer 

Einige Fischer fanden etwa zwei Stunden 
von Bogenkî  entfernt ein gesunkenes 
lettisches Schiff. Als sie das Wrack unter, 
suchen,sandman unter Deck die Leichendes 
Kapitäns und des Steuermanne«. Der Sops 
des Kapitäns wies ein großes Loch aus, 
tvährend dem Steuermann die 5kehle durih 
schnitten war. Der Zustand der Leichen läßt 
vermuten, daß sich an Bord eine C^ploiioa 
ereignet t̂, l̂ r aber daß der Kapitän nnd 
der Stemrmann einer Meuterei der Schiffs 

Al. Kopenhagen. 3. Nov. 

besatzung zum Opfer gefallen find. ES wur­
de festgestellt, daß fich an Bord des GchisftS 
auch eine Frau, einige Kinder und drei oder 
vier Mann befunden haben mußten, welche 
wahrscheinlich vor dem Untergange des 
Schisses in einem Rettungsboot dasselbe 
verlassen haben. Da ein solches RettungS-
boot nirgends aufgetaucht ist, tnuß angeno« 
men werden, daß diefe Leute ebenfalls unter 
gegangen fi»»d. 

Habib «llav erschossen 

TU. L o n d o n, 3. Novemiber. 
Wie aus Delhi s^enleldet wird, ist der ver 

jagte König von Afghanistan, H a b i b 
U l l a h' auf Befehl des neuen Königs 
Nadir Khan erschossen worden. Ferner wur 
den sein Adjutant 'sowie vier ^veitere An­
hänger Habib Ullahs und sein Bruder Ha­
mid Ullah hingerichtet. 

Sin Massenmörder de« 

Dschungels erlegt 
Vor kurzer Zeit ist in Indien ein mäch­

tiger weiblicher Tiger erlegt worden, der 
nicht weniger als fechs Jahre die ganze Be­
völkerung eines MtrikteS in Furcht gehal­
ten hat. Nicht weniger als 186 Measchtin 
sind dliessr Bestie zum Opfer gefallen, die eS 
verstand, ollen Nachstellungen auSzuweich.'N, 
trotzdem ein hoher Preis auf sie von der 
Regierung in Bengalen ausg^ietzt worden 
war. WevdingS war der Ti<ier 

lich verschlammen. Er wanderte bestandig 
her und N'.'rmied es stets, bald wieder an 
einem Ort erscheinen, an dem er seine 
letzten Ueberfälle ausgeführt hatte. Die Be­
stie nxlr vor allem der Schrecken der Holz­
arbeiter, die in den den Dörfern benachbar­
ten Wälidern arbeiteten. Sie schlich sich ge­
räuschlos heran, beobachtete die Arbeiter 
und riß dann in rilhnem Sprunge einen 
aus ihrer Mitte. Bevor sich die anderen 
von ihrem Schreck erholt hatten, war daS 
Raubtier mit seiner Beute im dichten Wal­
de verschwunden. Jetzt ist sie endlich von ei­
nem (^gländer getötet worden, der ihr schon 
seit längerer Zeit nachstellte. Immer wieder 
ließ die Tigerin daS als Köder am Fuß der 
Jagdkanzel angebundene Zicklein unberührt. 
Eines Abends aber lief; sie doch die bisher 
beobachtete Vorsicht außer Acht. Bei dem 
Versuch, das Zicklein zu rauben, erhielt sie 
einen Schuß durch den Kvpf, der sie tot nie­
derstreckte. Die Vevöl'lcrung ist durch den 
Abschuß dieses Massenmörders der Dschln-
gel von dem »schweren Alp befreit worden, 
>^r so viele Iabre auf ihr gelaistet hat. 



"Mar!b6ret Zelküng  ̂ Nummer A)Z. Montag, v«n Naventber lk)29. 

Aus Selje 
3« AllerheUiqen wanderten Taufende 

von Mc??schen auf den städtischen, Umgs« 
bungs- und Spitalsfnel>)of, um die Gräber 
ihrer Lieben zu besuchen. Der AutobuSosr-
?ehr <Ulf die ersten .̂ wei Frieidhöfe hat sich 
ausgezeichnet bewährt. 

c. Der Haushattungskurs an der Um<ze« 
bungSdl>lkSschule beginnt am Montag, den 
4. i>. und wird bis Ende März dauern. 

c. Die Landwirtschaftliche Fortbildungs­
schule beginnt am DienStag, den 5. d. M. 
mit dem Unterricht im Gebäude der Nmge-
bunASvollsschule. 

c. Sine rätselhafte Fremde. Am 30. Ok­
tober fuhr die 36iährige Frau Therese «za-
bo-'Feodorof, geboren in Budapest und zu­
ständig nach Venezuela in Südamerika, aus 
Amerika ü!̂ r Frankreich und Italien kom» 
mend, durch Jugoslawien gegen Budapest. 
Um ^15 Uhr stieg sie in LaSko bei Celje 
aus dem Auge und brach sofort darauf be­
wußtlos zusammen. Die Frau, welche lußer 
dem Reisepaß noch ungefähr 170 Lire sowie 
einige Meidungs- und Wäschestücke bei sich 
hatte, wurde mit dem nächsten Zuge um 
halb 17 Uhr nach Celje überführt und ins 
Krankenhaus gebracht. Da man sofort ver­
mutete, daß sie Mst genommen hatte, ver­
suchte man ihr den Magen zu reinigen, waZ 
aber nicht gelang. Ms sie das Beivußt'e'n 
wiedererlangte, hüllte sie sich in Schivelgcn 
und gibt auf die gestellten Fragen '̂ ".ne Ant 
wort. 

e. Fahrraddiebstahl. Dem Arbeiter An-
dreas l̂ ocul-sak wurde am 23. Oktober zwi­
schen 12 und 20 Uhr auS dem Aufb:;'.va'h-
rungsraum sür Fahrräder in ^er FcOrik 
Welsten in Gaberje ein Fahrrad, Marke 
„Bastard" Nr. 2üi'..623 im Werte vou 1M> 
Dinar entwendet. Dies ist iimerhalb dr? er 
Tage bereits der Weite FahrraddieSsti'lhl 
in der genannten Fabrik. 

c. Wem gehöhrt da« Rad? Am 23. Okto­
ber wurde auf einem Besitz in Medlo>i 'm 
Heu ein halbzerlegtes Fahrrad ohne Mai'ke 
ilnd Nummer, ein altes Leintuch und ein 
Herrenhemd g?funden. 

c. Den Apothekennachtdienft versieht bis 
ein^'chließlich Freitag, den 8. d. d!e ?l^ot.)ek? 
„Zum Adler" am.Hauptplatze. 

c. Freiwillige Feuerwehr Celje. Den Wo­
chendienst versteht bis elnschueßlich SamS-
tag, den 9. id. der 4. Zug unter Kommando 
^s Herrn Gottfried Schlosser. 

SvlrNistische Ehe 

Was soll man unter spiritistischer Ehe 
verstehen? Dieser ljn Europa bisher unbe­
kannte Begriff gilt fflr eine neue Form 
der C'he, wobei es nicht hervorgehoben zu 
werden braucht, das; dic^se Bezeichnung aus 
Amerika stammt. In Stamford im Staate 
Connecticut lebte ein eii^jamer, sehr vermö­
gender Sonderling, den eine erfindungsrei­
che, für den Spiritismus begeisterte Dame 
überredete, sie auf „spiritistisc^n" Wege zu 
heiraten. Dem Alten wurde erklärt, daß die 
Zeremonie der Eheschließung rein spiritisti­
scher Natur sei. das «sollte heißen, daß die 
Ehe von einem Geist geschlossen wird. In 
MvNichkeit aber gelang es Mrs. Lilian 
Lynodt, die es selbstverständlich auf das gro­
ße Vermögen ihres Opfers abgesehen halte, 
den alten .Herrn gesetzlich zu binden. Die 
Verwandten des Mr. James Weed überre­
deten ihn. die Scheidungsklage einzureichen. 
Vor dem Gericht bestand die spiritistische 
Ehefrau darauf, daß ihre Ehe nrit Mr. 
Weed rein geistiger Natur gewesen sei, daß 
sie nicht einmal mit ihm unter eineni Dacl^ 
gewohnt habe. Mr. Weed hatte eine Bot­
schaft aus dem Jenseits bekommen, in der 
seine verstorbenen Eltern ihm den Befehl 
gaben, Mrs. Lilian zu l^iraten. Sofort nach 
der Eheschließung stistete Mr. Weed die 
ganz ansehnliche Summe von 5)000 Dollar 
zur Errichtung eines spiritistischen Tempels, 
was ihm gleichfalls aus dem Jenseits befoh­
len worden war. Das Geld halte seine spi­
ritistische Gattin in Verwahrung genom­
men. Sonderbarerweise konnte die Ek^e ,>icht 
geschieden werden, da nach amerik!inisch''m 
Gesetz kein Scheidungsgrund vorliegt! 

TregorSiLeva ul. S tl. Ltock  ̂

XkliMcher Tod eines 
Marlborer Spottsmannes 

Schwerachle«»rz«,8ek beim ais««»ah«>«g»«e» i» »«jhoib«, 

lSdttch ver»i,zlv«»i 

Da« fürchterliche Eisenbahnunglilck. das 
sich, wie wir an anderer Stelle berichten, 
Sonntag frlih in der Etation Rajhenburg 
ereignet hat, hat auch ein Todesopfer aus 
den Reihen unserer Mitbiirger gefordert. 
Samstag abends fand in Zagreb eine Ber-
anftaltunq kier S<!̂ rathleten statt, an der 
sich auch bekannte heimische «raftsport-
ler Rudolf ?l r z e n s e k beteUigte. Wie 
es den 5!ni?i.ein hat, hatte er die Slbsicht, 
möglichst nach Moribor Zllrückzlikeh-
ren, weshalb er mit dem Lokomotivführer 
dcS Orienttxpreß abgemacht haben dürfte, 
den Weg von Zegreb nach Zidani most auf 
der Lokomotire znriilkznlsgen. Dieser Plan 

Mari  bor ,  3.  November.  
sollte ihm nun zum Verhängnis werden. 
Beim genannten Eisendahnunglück, wobei 
insbesondere die Lokomotive des Tzpreßzu« 
ges stark in Mitleidenschaft gezogen umrde, 
fand er gemeinsam mit ^m Heizer und dem 
Zugsführer des Exprehzuges einen tragischen 
Tod. Das Schicksal Arzenseks, der sich in hie. 
sigen Sportkreisen allseitiger Wertschätzung 
erfreute, hat allseits tiefes Bedauern auSge. 
löst. Als tüchtiger GportSmann genoß er 
auch internationalen Ruf. vor Iaî en war 
er sogar Vierter der Europa-Schwergp-
Wichtsklasse im Ringkampf und war auch 
mehrere Jahre hintmrch Schwergewichts­
meister von Jugoslawien. 

MgmkkNng mN Kindemlsstn 
Abermaliges Pech der Beranstatter — Aolwendige Aiirz«n> 

des Programmes Segen »MV Besucher 

Maribor ist nun doch auf seine Rechnung 
gekommen. Das launische Herbstwetter 
drchte bereits, das große Flugmeeting ganz 
unmöglich zu machen. Das schon für vorigen 
Sonntag angesetzte M.'eting muftte ivegen 
des einsetzenden Regens für eine Woch.: ver« 
schoben n>erden. Mer auch heute schien es, 
daß sich die Veranstalter des gr. Ereignis­
ses werden abermals ent<schließen müssen, die 
Vorführung von Kunstfliegen ein zweites 
Mal zu verschieben, wenn nicht gar abzu­
sagen. Ds überaus schlechte Wetter und der 
Zweifel, ob das Meeting überhaupt statt­
finden werde, bewogen gar manchen, da­
heim zu bleiben. So war denn auch die 
Zahl derer, die sich trotz des regnerischen 
Wetters auf deni großen Exerzierplatz in 
Tezno eingesundei^ hatten, nicht sonderlich 
groß, betrug aber dennoch gegen 5000 Zu­
schauer, die mit steigendem Interesse d?n 
gros;artigen Vorführungen folgten. Den 
Massenbesuch benxiltigten die in Verkehr 
gebrachten Autobusse klaglos. 

Wegen der bald eiirbrechenden Dämme­
rung war der Beginn des Meetings für 
13.30 angeseht, zu welcher Zeit ein Flug­
zeug ausstieg und über der Stadt einige 
Schleifen zog, um der Bevölkerung kund­
zutun, daß trotz des Regemvetters das Mee 
ting stattfindet. Tatsächlich tat dieser Werbe­
flug seine Wirkung und lockte Zuschauer 
herbei, die sonft nwhl nicht nach Tezno htn-
ausgepatscht wären. Das war anch Äer 
Grund, weshalb sich der eigentlich Beginn 
der Vors^ührungen hinausgezogen hatte. 

Das Meeting, bei dem die Militärmusik 
^nd die swpelle „Drava" konzertierten, er-
^sfnete« zwei vom Mitinhaber der Kasseler 
Raab:4ia^'nsteiner W<^ke Herrn Jng. 
R a a b  u n d  v o m  P i - l o t e n  H e r r n  M ü l l e r  
gesteuerte Apparate, die über dem Flug­
plätze prächtige Schleifen zogen und die 
Sicherheit und Tüchtigkeit iw Pilotieren 
zeigten. 

M a r i b o r, 3. November. 

Hierauf begann Herr Raab seine toll­
kühnen Kunstflüge vorzuführen und schickte 
sich an, freigelassene Ballöncl>en mit seinem 
Apparat einzufangelt, als wieder ein Regen 
einsetzte und die Vorführungen unterbrack». 
Alles flüchtete unter das schützende Dach, 
wo es eben ein solcr)es gab, ein Großteil der 
Besucher schnurstracks nachhause. Me übrigen 
warteten im na.hon Mldc^n, in AutoS, in 
den Waggons der nahen Berschubstation 
oder einfach anf dem Flugfelde unter dcln 
triefenden Regenschirm. Nach mehr als hal? 
stündiger Unterbrechung heiterte fich der 
Himmel allmählich auf, und der Wettergott 
bescherte die Pudelnassen Meetingteilnehmer 
als Entgelt mit einem prachtvollen Regen­
boge«:. 

Bor doin stark gelichteten Publ-ikum wur­
den nach der Regenpause die Vorführungen 
fortgesetzt. Herr Raab konnte seine Jagd na H 
farbigen Ballönchen wieder aufnehmen und 
hieb, wie ein Habicht auf seine Opfer nie­
derstoßend, oder von unten oder von der 
Seite beikommend, Mt dem surrenden Pro­
peller die in der sinkenden Sonne leuchten­
den bunten Körperchen glatt durch. Brausen 
der Beisall und ein nichtendenwollendeS 
Beifallshupen der langen Autoreihe belohn­
te den kühnen Ballonsäger für seine Achtung 
gebietenden Leiswngen. 

Und dann die Lol0pings, die RMngS, die 
Rücken-, SchWuben-, Steil- und Sturzflüge 
und die anderen Kunststücke, die der Luft­
meister Raaib hoch in der Luft dem Publi­
kum, dem stellenweise der Atem stickte und 
seden Augenblick glaubte, Zeuge eines schreck 
lichen Fliegerunglücks zu werden, vorführte! 
Die .Kombinationen der verschiedenartigsten 
Fliofterstücke erweckten wirklich die Musisn. 
als ob der Riesenvogel, die schmucke „Gchtval 
be" dort c>ben moderne Tänze ausführe. 

Der bekannte tschechoslowakische Akrobat 
Herr Kellner war heut̂  in Zagreb tä­
tig, weshalb seine atomraubenden Kunststücke 
in der Luft entfallen mußten. Als Ersatz 

sprang der deutsche Akrobat Herr Schind-
l e r «ms Aöbl̂ gen für ihn ein, der an 
einem tief unter dem „Pelikan" angebrach, 
ten T r a >p e z seim halsbrecherischen Akro­
batenstücke vo-rfährte. Auch seine Borführun 
gen wurden allseits beifällig aufgenommen. 

Herr Raab schickte fich sodann an, ei­
nen L u f t z u g in der Praxis zu zeigen. 
An seinen Apparvt war ^n motorlofes Flug 
zeug angeseilt, welches er mit in die Luft 
nehmen und dann w gewisser Höhe seinein 
S<!̂ cksal überlassen wollte, worauf das her­
zige Mng, daß einem Versuchsmodell gleicht, 
allein zu Bo^n zurückzukehren hätte. Lei­
der ist es nur unserem undisziplinierten 
Publikum zu verdanken, daß es uns versagt 
blieb, diesem interessanten Schauspiel bei­
zuwohnen. Als nämlich Raab seinrn An­
lauf, nahm, befanden sich mitten am Flug-
Platz zahlreiche Zuschaner, die den Militär­
kordon durch brachen hatten und trotz deS 
lgütigen Zuredens, die für das Publikum be­

stimmten Plätze nicht wieder einnehmen 
lvollten. Es bostvnd ldie Gefahr, daß der An-
hängeapparat, der sich mit eige?ier Kraft 
nicht fortbewegen kann, in die Zuschauer 
hineinfahre, wodurch -eS Tote und Verletz­
te geben müßte. Raub mußte fich mitten im 
Anlauf entschließen, das Zugseil zu lösen u. 
allein auszusteigen, während das motorlose 
Flugzeug am Bod^m znrî lieb. So verei­
telte die UndiSzipliniertheit einiger Leute 
(nicht vielleicht etur halbwüchsiger Jungen, 
Jungen, sondern auch Erwachsener.̂ ) eine 
der interessantesten Nummern der seltenen 
Veranstaltung. 

Mt dem mit Spannung erwarteten Fall­
schirmabsprung mußten d<e Borfü<hrungen 
wegen der einbrechenden Dunkelheit ein vor 
zeitiges Ende nehmen. Die kühne Sportle­
rin, die junge Heddy Schuhmann auS 
Sindelfingen in Württemberg, die in ihrer 
eng anliegenden Absprungdrî  das Bild 
einer kühn-feschen Fliegeramazone bot, mu­
sterte mit Konnerblick etwas nervös den 
Wolkenzug und die Windstärke und berech­
nete die günstigste Stelle zu^m Absprung, um 
nicht etwa zur Seite gettiM» zu werden 
und event. auf «den Kronen der den Flug, 
platz umgebenden Baume landen zu miissen. 
Unter einem Kreuzfeuer von photographi­
schen Apparaten und Photomeyers Film-
kc t̂en bestieg „Fräulein Heddy", wie sie all 
gemein genannt wird, den von <^rrn M ü l-
ler pilotierten „Pelikan", her bereits der 
Firma ,Llatorog" gehî rt, und riückte ihren 
Tornister mit ^em zusammengefalteten 
Riesenregenschirm noch einmal zurecht. Noch 
eine kurze V^ständigung mit dem Piloten, 
und das Flugzeug s^ste bereits über den 
aufgeweichten Bo^n, um in einigen Minu­
ten d^e Hü-He von etwa 1000 Metern zu er­
reichen. Plötzlich sahm dje angstvoll hinauf­
starrenden Mens<^n etwa über des. Triester 
Reichsstraße etwas dunNeS sich vom „Peli­
kan" loSlSfen und in die Tiefe fmisen. So­
fort spannte sich oberhalb des dunklen, zap­
pelnd  ̂ Etwas der halbkugeüförmige Fall­
schirm «nf und das Ganze îtt, im einsetz-m 
den Absndwind hin- und her^ndelnd, in 
verhältnismäßig langsamer Fahrt zu Bo­
den. Der «Sprung war meisterhaft berechnet 
und tadellos au '̂qesührt. Unter einem Bei­
fallssturm der Zuschauer, die kn Nu die 
kühne Springerin umringt hatten, lSst« sich 
das unerschrockene Mädchen von den Gurten 
los und wurde von den Anwesenden zu 
ihrer forschen Tat herzlich beglückwünscht. 
Ä?r Präsis des Aeroklubs Herr Dr. T o-
min 8 ek Äberre'ichte ihr einen prachtvollen 
Blumen!st?auß, den sie auch ehrlich verdient 
hatte, worauf sie i>m Triumph im Auto 
rings um den Flugplatz geführt wurde. 

Wegen der zuneihmenden Dunkelheit nius; 
ten die übrigen ^ogrammpunkte unter­
bleiben, so der von den Ingenieuren Raab 
und Knopf auSjzuführenden Luftkampf und 
andere FliegersMcke. MmMich leerte sich 
der weite Flugplatz, auf dem nur die Appa­
rate und Wachmannschaft zurückblieb.̂ n. 

Bei dieser Gelegeniheit können mir nicht 
umhin, die Veranstalter daralrf aufmerksam 
zu znachen, daß der Oktober und Novemlier 
für Luftmeetings wohl kaum die günstigst?« 
Monate sind, da im Spätherbst die Veran­
staltungen im Freien immer problomatiscy 
wegen des launischen Wetters stets erschei­
nen. 

Seine Meinung. 

Herr M. hat eine zänkische Frau, init der 
er eines TageS eine Kunstausstellung besucht. 
Hier betrachtet daS Ehepaar auch ein Te-
m^de, das eine Sirene darstellt. M. besieht 
sich das Bild nachdenklich und sagt endlich: 
„Mir wär eS lieber — oben Fisch!'' 



5oo5t vom Zonntsg 
ErstaustM unserer Handballer 

in Graz 
Der „Vrazer Sp»r>kl»b" bleitt «ach ew«« hochstehenden 

»ie spannende» Aa«Pf mU 9:l (S:«) abermals Sieger 
G r a z ,  3 .  N o v e m b e r .  

Als erste Vertreter des jugoslawischen 
Herrenhcmdballsportes absolvierten heute ln 
Graz die noch vielversprechenden Handballer 
des Sportklubs „2elezniLar" daS Rück­
spiel gegen den bekannten „G r a z e r 
Sportklub". Den „Eisen^hnern" wur­
de seitens der österreichischen SportbchSr-
!>en ein überaus herzlicl^r Gnupfang zu­
teilt. So wurden sie vor dem Spielbeginn 
vom Delegierten des Oesterreichischen Hand-
bal lverbandeS Herrn P lenderer ,  im Na 
men des Schiedsrichterkollegiums von Herrn 
Dr. S t r a ß m a n n und für den Gastge­
ber  von dessen Obmann Herrn Fr iedr ich 
aufs wärmste begrüßt. 

Das Spiel selbst übertraf bei weitem alle 
Erwartungen. Trotzdem die „Eisenbahner" 
Deinem minderen Gegner, als dem derzeiti­
gen Grazer Meister, gegenüberstaniden. lie­
ferten sie sich in allen Belangen ein ersprieh 
liches Sviel. Waren die Graî r an Routine 
vnd vielleicht im Zusammenspiel überlegen, 

so waren ihnen die „Eisenbahner" an Tech­
nik sowie auch an Taktik fast xbenlbüttig. 
Dies gilt in erster Linie von der Deckung, 
die die ganze Spiolstärcke hindurch mit nicht 
verminderter Aufopferung und Treue agier 
te. Aber auch die übrigen Formationen ta­
ten i>hr Möglichstes, sodaß ihr Spiel beim 
Publikum den günfttgen Eindruck hinterlas­
sen konnte. Auf den Spielverlauf wirkte 
sehr störend das schlechte Wetter stark ein. 
Die Gra,iler konnten sich dank ihrer größe­
ren Spielerfahrung auf diesem Terrain 
leichter zurechtfinden, was auch den hohen 
9:1 (5:0)-Sieg zur Folge hatte. Der Spiel­
leiter Slhiedsrichter Robatsch gefiel bei­
derseits. Auf ihre ersprießliche Leistung hin 
erhielten die tilchtigen Handballer unserer 
„Eisenbahner" auch eine Einladung seitens 
des Sportklubs „Kaswer" u. „Oehler", am 
IS. d. in Graz vin weiteres Spiel zu ab­
solvieren. 

FF Rapid" ln Mllach 
Me SchVarzdlane« nnlerlieaen dem Mllacher Sporlvereln 

mtt t:? (tti) ^ Der Aegen als Spielverderber 

Das Futzballteam „Rapid s", welck)es 
h e u t e  n a c h  l ä n g e r e r  P a u s e  i n  V i l ­
lach antrat, mutzte im Kampfe gegen 
den dortigen S'po^rtverein eins 
kncrppe 1:3 l1:1)-Niederlage hinnehmen. Die 
Mannschaft, die in der Ausstellung Pelkr», 
Barko^L, ^rzmann, Seifert, Brvckl, Per-
nat Erwin, Nack, Lazi, KtippstStter, Har-
dinka, Schmidt angetreten war, tat zwar 
QlleS, was es ihr möglich war, doch konnten 
tl'ie meistm L« t̂e wegen des allzu tiefen 
Gödens ihre technischen wie au'ch taktischen 
Fertigkeiten überî upt nicht entfalten. 
Außerdem agierte die Stürmerreihe nicht 
Mrade am glück l ichsten und h iÄt  auch ÄaS 
Leder viel zu wenig. Die Wiedervenven-
d u n g  v o n  P  e r  n  a  t  E r w i n  u n d  L a z i  
bewährte fich nur teilweise. Sonnte Pernat 

V i l l a ch, 3. November. 

als linker Decker ganz gut gefallen, so ließ 
Lazi sein einstiges Können in vielfacher 
Hinsicht stark vermissen. Wie eingangs er­
wähnt, wirkte das numögliche Spielf^d, 

wel<^ eher einem See glich, entscheide id 
auf den Ausgang des Spieles. Die Heimi­
schen fanden sich in diesem Kotmeer über­
raschenderweise recht bald zurecht und konn 
ten ihre Geczner durch rc?^^che Durchlbrüche 

'des öfteren in größte Bedrängnis bringen. 
Aus solchen Durchbrüchen resultierten allch 
die drei Treffer der Sieger. Trotz technisch 
besserem Spiel gelang es „Rapid" nicht, 
die überraschend« Schlappe wettizumachen. 
Den Ehrentreffer für die Schwarzblauen 
erzielte Erich F l a ck. Mit dem Schieds­
richter Permoser war die Mannschaft 
nicht bs'onders zufrieden. 

Der letzte Stvßkampstag 

unserer Lelchtotdieten 

Uedetlegentr Sieg „Rapids". 

M a v I b o r, 2. November. 
Gesterll vormittag wurde auf der Sport­

anlage „Rapids" von den Leichtathleten 
„RaPidS", „Maribors" und „^elezniSarS" 
ein Meeting destritten, welches trotz des lo­
kalen Charakters einen ganz erfreulichen 
Verlans nahm. Leiiddr lietz die Beschickung 
viel zu wünschen übrig, denn „Ptuj" war 
Überhaupt nicht am Start erschienen und 
„Mariibor" nahm den Aampf in einer sehr 
gS'chwSchten Anfstellung auf. Die ihärtSsten 
Kämpfe zeitigten die Laufkonkurrenzen, ln 
welchen insbesondere Bar lov iö ,  Jeg-
l i t s  c h ,  P o  d  p e L a n  u n d  O g r i s e k  
hervorstachen. Ieglitsch rehabilitierte sich 
diesmal wieder vollends. Die Gl?samtklaisi-
fikation verzeichnet nachstehendes Aussehen: 
1. Rapid 9! Punkte, 3. 2eleAniLarS5 Punk­
te und 3. Maribor 7 Punkte. Die Ergebnds-
se sind? 

1. Junioren. 
2vv»Meter>Laufen: 1. Gutmajer (Rapid). 

8. GerZina (Maribor) 25.3, 3. Konrad (2e-
lezniSar) 26.  ̂

Veitsprung: l. Gutmajer b.33, 2. Kon­
rad 4.S2, 3. GerZina 4.60. 

Senioren. 

LW-Meter«Lausen: I. Barloviö sliapid) 
12.2, 2. Ieglitsch (Rapid) 12.4, 3. Srahalm 
(2eiezni8ar) I2.V. 

Diskuswerfen: 1. Varloviv 29.50. 2. Ogti 
sek (Rapid) 26.45, 3. Wagner (^elezniöar) 
2S.43. 

8«0-Meter.Laufen: Ieglitsch 2:10, 2. Pod 
peöan, 3. Ogrisek. 

Hochsprung: 1. Ieglitsch 1.4H, 2. Gutmaser 
1.40, 3. Büdefeld 1.35. 

««gclstoßen: 1. BarloviS 10.37, 2. Ni-
tonja (^lezmöar) 9.91, 3. Peischel (Rap'.d) 
V.71. 

Weitsprung: 1. Ogrisek 5.44, 2. Ieglitsch 
S.39. 3. Strchalm 5.21. 

AUXt-Meter-Laufen: l. Podpeöan s^elez-
niöar) 10.40, 2. Seifert (Rapid) 11, 3. Ka-
lin. 

4 mal 100.Meter.Gtaffel: 1. Rapid (Jesi-
litsch, Gutmajer, Ogrizek, Barll>viS) 51. 2. 
Zelezniöar sWagner, Konrad, Strahalm, 
PadpeLan) 53. 

Damen: 

60.Meter.Laufen: 1. Frl. Lotte Pirch^n 
9.5, 2. Frl. Emmy Storch 10. 

Kugelstoßen: I. Frl. Frankl (Rapid) 7.04, 
2. Frl. Storch 5.92, 3. Frl. Pirch«n. 

Weitsprung: I. Frl. Storch 3.99, 2. Frl. 
Baönik (Maribor) 3.83, 3. Frl. Frankl 3.62. 

Hochsprung (außer Kon-kurrenz): 1. Frl^ 
Pirchan 1.20, S. Frl. Storch, 3. Frl. BaL-
nik 95. 

Alnale im Mttropo Eup 

Ujpest schlägt Slavia 8 : 1. 

Bu d a p e st, 3. November. 
Das heute hier ausgetragene erste End­

spiel um den Mttelsuropäischen Cu^ brach 
te „Njpest" einen überraschend hohen Sieg. 
Den Ungarn gelang es nach einer unent­
schiedenen ersten Halb-^eit die Prager Gäste 
im weiteren Svielverlaus direkt zu über­

rumpeln, sodaß ihr Endsieg fast vollkolnnien 
außer Frage steht. Die Prager ließen in der 
zweiten Halbzeit allzu stark nach. 

Auswanige Spiele 

Ljubljana: Jlirija-Altherren-Slavija (Siv 
nica) 3:2, Slavija«Reka 5:1. 

Beagrad: Soko-Jedinstvo 2:2. B. S. K.-
GrafiSar 6:0. ObiUL-BuSk 3:1. 

KruSevac: Jugoflavlija (Bel>grad)-Obili5 
8:0. 

Budapest: 3. Bezirk-Kispest 5:1. 
Wien: Admira-F. A. C. 4:1, Rapid-

Austria 4:2, tzakoah-Hertha 3:2. 
Prag: Sparta-Hungaria 3:1, Kulin-D. F. 

(?. 5:2. 
Graz: Grazer Sportklub-Sturm 4:1 (4:0). 

Radio 
Montag, 4. November. 

L j u b l j a n a  1 2 . 3 0  U h r :  R e p r o d u z i e r  
te Musik. — 13: Zeitangabe, reproduzierte 
Musiik und Börsenberichte. 13.30: Tages-
nachrichtee. — 17: Nachmittagskonzert. ^ 
19.A): Serbokroatilfch. — 20: Gesangskon-
zert. — 22: Nachrichten und Mtangalbe. — 
Beograd A): Radiokonzert. — 21.45: 
Abendkonzert. — W i e n 16: Nachmittags-
konzert. ^ 20.05: Violoncella-Vorträge. — 
22: Abendkonzert. — Graz 13.15: Volks­
tümlicher Vortrag. ^ 19.20: Zwei Hörspie­
le. 21: Konzert. — Breslau 19.05: 
Abendnmsik. — Brünn 17.35: Deutsche 
Sendung. — 20: Operettenübertragung. — 
2 2 . 1 5 :  M l i t ä v k o n z e r t .  —  D a v e n t r y  
20.45: Konzert. — 24: Tanzmusik. — 
Stuttgart 20.30: Frankfurter Ueber-
tragung. — Anschließend: Frankfurter Ue-
bertragung. — Anschließend: Tanzmusik. — 
Frankfurt 20.30: F. Wolss Hörspiel 
„SOS ^ Rao, rao < . . Foyn". Anschlie­
ßend: Gesangskonzert. — Hierauf: Tanzmu 
sik. — Berlin 19.10: Unterhaltungsmu­
s i k .  —  2 2 . 3 0 :  T a n z m u s i k .  —  L a n g e n ­
berg 20.20: Liederabenid. — Anschließend: 
Konzertüibertvagung. — Prag 17.30: 
Deutsche Sendung. — 20: Unterhaltungs­
m u s i k .  —  2 ! . 3 0 :  K l a v i e r k o n z e r t .  —  M a i ­
land 20.30: Konzert. — 21: Varieteemu-
sik. — München 19.30: Unterhaltungs­
k o n z e r t .  —  2 1 . 3 5 :  K o n z e r b s t u n d e .  —  B u ­
dapest 17.45: Zigeunernmstk. — 20.30: 
Offenbachs Operette „Die Herzc^gin von Ge 
rolstein". — 23: Leichte Musik. 

Aus aller Welt 
Der unentbehrliche Bruder 
Ein origineller Prozeß kam vor kurzem 

in London zur Verhandlung. Ein gewisser 
Mr. Josef Elliott verklagte seine Frau, die 
ihn böswillig verlassen haben soll. Josef El-
liot war als unverbesserlicher Hagestolz und 
Weiberseind jahrzehntelang der London^'r 
Geselß^cZ^st bekannt. Er lebte mit seinem 
Bruder Thomas zusammen, den er über al­
les in der Welt liebte. Plötzlich geschah das 
Unwahrscheinlichste: Josef verliebte sich in 
eine hübsche junge Dame und trug sich mit 
dem Gedanken, dis^elbe zu heiraten. Die bei­
den Brüder sielen sich in die Arme und ver­
gossen bittere Tränen über die hereing^bro-
^ne Katastrophe. Josef schwor, den Bruder 
nie und nimmer zu verlassen und ihn sogar 
auf die Hochzeitsreise mitzunehmen. Der 
Braut wurde von diesem Plan kein Wort 
gesagt. Sie mußte sich «schon abfinden, eine 
Hochzeitsreise in Gesellschaft zweier Männer 
zu unternehmen. Nun geschah es, daß T";o-
maS die Herrschaft über das neuvermählte 
Ehepaar an sich riß. Er befahl seiner Sch-^ 
gerin, nur die Farben zu tragen, die er lieb 
te, er wählte thr die Schuhe, Kleider und 
Hüte und schrieb ihr überhaupt die ganze 
Lebensweise vor. Der arme Ehemann konn­
te seiner bedrängten Ehehälfte nicht beistl'-
hen; denn er hatte nichts zu sagen und 
stand vollständig im Bann seines despotiischen 
Bruders. Als die Hochzeitsreise zu E'lde 
war und das sonderbare Kleeblatt nach Lon 
don zurückkehrte, i>erschwand Mrs. Elliott 
bereits auf den: Bahnl)of. Jedoch wurde sie 

von den Brüdern bei ihren Eltern entd.' t. 
Die bemitleidenswerte Frau versprach Jo-
<sef, zu ihm zurückzukehren unter der Bedin­
gung, daß er sich von seinem Bruder trenne. 
Das versprach Jcsef und konnte sich üb^«r 
d^ Rückkehr seiner Frau nicht genug sre'lsn 
Alles schien glatt zu gehen, zumal der schreck 
liche Thomas sich nicht «sehen ließ. Doch daS 
Glück sollte nicht von langer D.iuer sein. 
Die junge Frau entdeckte bald, daß Thomas 
die eine Etage tiefer liegende Wohnung in­
nehatte. Es dauerte nicht lange, und Tho­
mas wurde wieder täglicher Gast bei sei-
nem Bruder. Er tt,rannisierte die Frau und 
ließ sie nicht zu Worte kommen. So lief 
Mrs. Elliott zum zweiten Male davon. Das 
Gericht verurteilte nicht die Beklagte, son­
dern den Kläger, seine Ehefrau eine monat­
liche Rente auszu^zahlen. 

Der Schlangenschres 
als Hellmlltel 

Die schon oft gemachte Erfahrung, das; 
die plötzliche Erschütterung des ganzen Ner­
vensystems durch einen heftigen Schreck 
schon manchmal Gebrechen geheilt hat, .ge­
gen die sich alle ärztliche Kunst als nutzlos 
erwies, hat die Leitung der Abteilung sür 
Paralytiker des Krankenhauses von Guya« 
quil zu einem ebenso eigenartigen wie ge-
sen. Als der Python in dem Saale sichtbar 
fährlichen Experimente veranlaßt. In einem 
mit derartigen Kranken belegten Saal wur­
de eine mächtige Riesenschlange hineingelas­
sen. Als der Python in dem Saale sichtbar 
wurde, brach eine fürchterliche Panik unter 
den Kranken aus und es bedurste der gan­
zen Kräfte der Aerzte und des verstärkten 
Pflegepersonals, um der Aufregung Her? 
zu werden. Angesichts der Boa Conftrictor 
sprangen diejenigen Kranken, die ihrer Glie 
der mächtig werden konnten, aus ihren Bet­
ten und stürmten auf die Fenster des im 
Erdgeschoß gelegenen Saales los, um sich in 
Sicherheit zu bringen. Diejenigen aber, die 
fich nicht von ihren Lagern zu erheben ver­
mochten, wurden von Aerzten und Pfl^igern 
in aller Eile verständigt, daß das Tier voll­
kommen harmlos lsei. Jedenfalls hat dieser 
Versuch gelehrt, daß verschiedene Kranke un 
ter dem Eindruck der drohenden Gefahr di? 
Herrfchast über ihre gelähmten Glieder zu­
rückerlangt haben. Es ist aber nun eine of­
fene Frage, ob die durch die Todesangst auf 
gehobene Lähmung der Gliedmaßen von 
Dauer sein wird, oder ob es sich nur unr eins 
vorübergohenda Erscheinung handelt, der 
ein umso heftigerer Rückschlag folgen wird',' 
wie von verschiedenen Aerzten behauptet 
wird. 

Zeitungen ims EuValyptus-Papier. 

Schon seit längerer Zeit war man in 
stralien eifrig mit Versuchen beschäftigt, die 
Faser der in Australien heimischen Euka^ 
lyptus-Pflanze zur Herstellui^g von Zei­
tungspapier zu erproben, um aus diese 
Weise den Papierbedarf der australischen 

Blätter im Lande erzeugen zu können. Mäh­
rend die ersten Versuche ein für Zeitungs­
zwecke zu weickies und daher unbrauchbares 
Erzeugnis ergaben, ist es jetzt gelungen, ein 
kräftiges und gut brauchbares Produkt her­
zustellen, fo daß in nächster Zeit die austra­
lischen Blätter alle auf Eukalyptuspapier 
gedruckt werden können. 

Die Sammlung der russischen Skaldel»» 
gesäuge. 

Die rußische Akademie der Wissenschaften 
in Leningrad ist gegenwärtig damit beschäf­
tigt, die alten 'Sagen und Skaldengesänge 
zu sammeln, die sich aus der Vergangenheit 
Rußlands erhalten haben. Aus der Umge­
gend der großen Kulturzentren sind diese Ge 
schichten gänzlich fortgewischt worden, und 
eS nnlßten Kommissionen in die entfernte­
sten Gegenden bis nach Archangelsk hinauf 
entsandt werden, um diese Ueberlieferungen 
anfzuzeichnen, die bis in eine Zeit zurück­
reichen, in der sich die Geschichte Rußlands 
in das Dunkel verliert. Besonders reich war 
die Ausbeute bei den Dorfskalden, alten 
Männern, welche diese Sagen und Gesänge 
von ihren Vorvätem überliefert erhalten 
haben und diese am Abend im Kreise der 
Dorsgenossen vorzutragen Pflegen. Es ist 
den Kommissionen bis jetzt gelungen, 370 
epische Gesänge, Heldentaten, Kämpfe mi^ 
Drechen und Schatzgräbergeschichten, aufzu-
zeichnw und auf diese Weise der Nachwelt 
zu erhalten. 



n 7 

D« 8piel 6er 

«MB» »M GMM T»»b«»lM«A. 

GH« er w sAne Woihmmg ftchr, begab fich 
Iran? m>ch nach Whitchea .̂ Er sah wirf-
ttch elend aus. DK ?örlperttchen mid Aschen 
Ltvapaze« hatten <hn mttgmommen. S«tn 
Gefik!̂  war tteich und ha  ̂geworden,  ̂
Bttck mmchig mrd vevst̂ t. nach außen 
yln tteß Frank Mcht« von seiner ?tted«?ge-
fchlagenhrit mevlen. 
In Begl̂ ttung eines Poltzetbvamten be-

gilb er sich  ̂das Haus, in dem Der-
Lecher am Morgen aüfgeWrt worden wa­
ren. Zu t̂nem Erstaunen ^anb Fvank in 
t>em Hause mir drei GchlaifKkmner, jedeA 
mit einem Bett. DaS Hau» schien alsv wirk­
lich nur von drei Leuten bewohnt gewesen 
AU sein. Fvank ging aufmeoljam von 3 -̂
mer zu Zimmer, alles unterlsuchend. Er stell­
te fest, daß das oben gelogene Schlafzimmer 
mit festen Lüden und einem beso,werS guten 
TÄ Îchloß verschen war. Abn die velden 
anderen Gchiiafziimmer waren ä-hnttch ge­
sichert, so daß er nicht feshstellen t«m»e, «el 
cheS wohl Irene bewohnt hatbe. 

Der Beamte eMSrte chm auf lsei« Fra­
gen, daß im Hause nichts veründert worden 
war; nur eilige Briefschaften waren nach 
Scatland Vavd mitgenommen worden. Man 
hatte eine genaue Haussuchung schatten, 
tte nichts WesentKcheS evgebm hatte. 

Gleichwohl entschloß fich F«m? zu eil̂  
nochmaligen genauen Älrchfuchung wenî  
iftenS eines der Schiafrüume. Er vermutete, 
daß man Irene im oberen SchlkisMmer 
untergebracht hatte, >da es wegen der Höhe­
ven Lage geringere Fluchtmöglichletten bot. 

Er idurchßuchte Vk GchiMaden ohne Er­
folg. Als er den Meidel̂ chrm^k Sftn ,̂ stieß 
er einen Laut der Nsberraschmig auS. Da 
hing ein MenbVeU>, das Irene bei verft̂  
denen GelsAenheiten, als sie mit ßhm zu!-' 
sammen war. getvagm hat«. Er evkcvimte eS 
an Schritt, Farve und Art der Se  ̂sofort 
wieder. 

„Se<hen Hie Sitte, hter ist ein A« 
dem G înmiS. D^eS Neid gchbrt ^ku-
lein HtanSmave! Bkllsicht enHchließt 
Scotland Yard, jetzt zu glauben, daß fie in 

diesem Hause tatstchftch gefangen gehalten 
wurde." 

Er nah« dvS lXckd i« dt« Hand, um »S 
nÄher KU betrachten. Ire« schien ganz 
?ra  ̂ AU sein.  ̂hätte sein Geficht in den 
Falten Ne'Vdes verbevgen mA^n, aber 
die Gegenwart des Beamten hielt ihn da­
von ad. 

Schnell htny er da» Sleid wieder an sei­
nen Platz AmÄ und eilte die Treppen h -̂
unter, um telephontsch Seotland Uard von 
seiner interessant̂  F t̂ellung Nachricht zu 
geben. 

yn der nilchftku haSbm Stunde versachte 
er, sich ein Wld von den Vorgängen am 
Vormittag zu rekonstruieren» al» die Poli­
zei in da» ̂ S einMdringen versucht hatte 
Offenbar hätten die drei Verbrec r̂ — !̂ e 
beiden MSnner und die Frav — Irene mit 
sich aufs Dach g^chieppt. Traf letzteres zu, 
 ̂mußte ein geheimes Zimmer im Hause 

eMieren; im andern FM« mußte sie in dem 
angrenzenden MietShaiise versteckt worden 
sein. Da» Dach sewft bot ja «eine Möglich­
keit, die Gefangene zu verbergen. Befand 
s  ̂ sich mm in der großen MietSlaserne ne-
ben!m, so würde man woihl̂ cheinkich in der 
kommend Nacht versucht, sie von dort 
heiml'ich for̂ ubringen. 

Nach  ̂Frank den V«Mten entlassen 
hatte, s t̂e er fich  ̂obe,̂  Schlafzimmer 
hw, um nachW îcksn. Er hatte seit Tagen 
und Stüchten ?aum «in Auge geschossen; die 
AnfteeHgmigen und Avfregvngen hatten ̂ i« 
« Nerven itberveizt. Sei« Eedcmlen ver-
s r̂rten stch. Mit offenen Augen träumte er 
vor sich hw. Die Ereignisse  ̂ sich am Nor 
gen «f dem Dach de» H^ses «getragen 
hatten und dte er a«» den EvMMmgen der' 
Meamten von Sootkmd Aach Gmm kannte, 
zogen an iM vvtllber.  ̂stt»  ̂Aolb wa­
ches haA lvikmtendeu Zujwiid sah er die 
Vekbvecher «if dem Dach ̂  und her litu-
fen. Da auch lg !̂ PIUIich ver-
schwand sie. die beiden Ä îimer 
die F>l>u blieben. . . 

HleW Ach«u«eî 1uh»e>b lchn-Frank ivie-
der M .sich Aber setzt Sei klarem Baoußt-
4stn vttmochie er sich nichtder Borstel-
liung freizumachen, Jrene^Hi «irgendwo auf 
dem Dache ver̂ rym. die Vernunft 
da^n sprach die .instinItiî  ' Us^  ̂
war so lsbeMg, alS^AÜne^sie'aus'eigener 
Ilii^chaunng. 

Erregt erhob er sich und begab sich zu der 
eî er,̂  Letter, die aufS Dach fî te. Dro­
ben fand er einen Polizisten «>f Wache. 
WS er sich umschente, erblickte er alle» ge­
nau so, er es in seinem seltsamen Däm« 
merzustand wahrgenommen hatte — das 
Dach mit den zureichen Schornsteinen, daS 
angreifende flar̂  Dach der ViietSttserne. 
Das lMimlte Gefähl, Irene befände sich 
w unmittelbarer Näihe, iiiberfiel ihn erneut. 
Er fichlt« — er wußte, sie war in Nufweite. 

Er ging über die Mitte deS Daches nr.d 
rief: 

„Jrens! Irene! Jrene!̂ ' i 
SÄ« ßtntwort. 
Ire«! Ir̂ ! Ave«!" 
Wieder klang keine Antwort. Kein Laut, 

nicht der geringste, der fewe Spanm?^g 
vo^. 

Er war iricht enttäuscht. Ob sie antwortete 
«der nicht, er empfand mit Gewißheit, daß 
sie in der NSche war. Vielleicht hatte sie chn 
gehört, vermocht« aber nicht zu antworten. 
Vielleicht hatt« man sie gekniet -- viel­
leicht gar mißhandelt. Er dachte an die Vor 
gSnge der l̂ en Tag« und empfand eine 
ma^se Erbitterung über seine Umnacht. 
Er lief hin und her iiver da» Dcnh — n» 
war sie nur 

Sein Mck tonnte an dem Dache, da» halb 
aus Blotsassungen, halb auS Schî rKie l̂n 
bestand, nichts Ungewöhnliches entdecken. 
Er unterwKe unablässig, bis die Duickt̂  
hxit heraLft»nl. Wieder er dl« erschlaf 
sende Müdigkeit. Er war unsähig, weiter zu 
den .̂ weiter zu handeln. Er mußte ?ch^ -̂
fen und morgen au  ̂neue ans Werk gHn. 

ErschLW stieg er die eiser« Leiter wie­
der abwärts. Hütte er geahnt, daß er bei sei-
«r Suche auf dem Dache in den letzten z.vei 
Stunden v«iele Male die StMe ilb^chritten 
hatte, unter der fich Ire« GtmOmore be­
fand, er »oäre die ganz« Nacht droben ge. 
«kiebm. . 

?Mk. 

Es «ist wMVdetbar, was «cht Stunden^un-
unterbrochemn Gchlas  ̂ vermögen, um "ei-
«m Mann sÄ« jttvst und ßÄn Selbstver­
trauen wiederWgeden. 

PvächS  ̂ eî rischt und vo.n . «uer Hoff­
nung beseelt, «wachte Frank um siÄ>en Hr 
morgens. Er hatte das feste Bertra«y, daß 
er a« dî em/öage Iren« wiederfitideü Mr-

de. Seit ihrem Verschwinden hatte 
eine gleiche Auverficht gefichlt. 

Er klingelte nach IameS. Ei« Dutzends 
Briese waren eing^^en. Eeit dem wach­
senden Erfolge <sel,»S Lustspiel» „Der magî  
sche Zirkel" war sMe Rvî pondenz geî  
tig angeschwollen. Schnell durchflog er die 
Briefe, nic  ̂ aus berusittchem Jn^efs«, son-̂  
dern in der leisen Hoffnung, «iner oder der 
andere möchte Nachricht über Irene enthal-' 
ten. Aber kein Wort war über sie zu lesen.j 

Er öffnete die Morgenzeitung und über­
flog mit dem geilbten Auge de» Journal»-' 
sten, der în ein paar Minuten die wichtig-̂  
ftm Tagesnachrichten feststellt, die Spalten. 
So erfuHr er, daß seine Komödie zu einem 
Kassenschlager ersten Ranges geword»:» 
war; r̂kett und Vogen seines DheaterS 
wären auf Wochen hinaus vorvertalist. Er 
erfuhr auch, daß er sMst von Part» «ch 
London Kurückgekehrt sei. daß da« Schenn-! 
niS des BeifchwindenS von Fräulei» StanS-
more noch immer im Dunlkel biege, daß am 
gestrigen Morgen die KriminalpoKzei eî  ̂
Razztia in der Vottom Street veranlstalt̂  
und er sechst et« Bekohmmg von zweitau­
send Pfund für die Wiederauffindung 
neS ausgesetzt hatte. 

Die Zeiwngen schienen fich Wirkich ii 
fiv mit «ihm zu beschäftigm, aber sie bv 
ten lauter MuigAeiten  ̂ die flk ihn 
mehr waren. 

Ote«« ZtSßieVZk»«^ 

scsxt» 

L«/06L 
' r. 

Elektromotor« „Skoda" für Ge­
werbe und Landwirtschaft stän­
dig auf Lager bei Mijz öc Tt-
chy, Marivor. Slovenska ul. >5. 
Durchführung von Montagen i. 
Pillen. Wob^nqen u. FÄrikS-
gebkuden, Große Auswahl in 
Leuchtkörpen  ̂ el«ktto»echnisch«n 
Artikeln zu Aonkurnuzprels««. 

lvi8ß 

VH,toMa»hier«» ift »itlo» — 
«S ist an keine Saison asbun-
den. Eevade im Herbst finden 
Gk dt« schl̂ nsten Motive. Alles, 
was »mn photoamphieren ge­
hört. w bes  ̂ Dualität und 
oi l l igs teu  PÄsen  l i e fe r t  Fo  to -
meher, GospoSka S0. Ioät0 

Vir photogrSPhiere» eleSl 
Porträt', Andustrie-, 
Sport«. Schnellviv«. L t̂ima 
tion. Photmueyer» SosPeffe SV. 

1>ö0» 

Gestrickte «leider in allen mo­
dernen Farben in größter Aus­
wahl kaufen Sie am billigsten 
in  der  S t r ickere i  M .  vez iak .  
Maribor, BetrinsSka !?. 

vol» 43 vlner p« 
^eter Oukv. im 

kroxtll v«»r»Vetrtal»w» IS. 

2v?öi« ltrouenbonS kauft Puö» 
ka St«>tona i zalotnt zavod d. 
d., Ofiiek, DosatiLina uliea 27. 

14SS0 

W» v«Ic« 
»II»»» 

m MM«» und kl«i« 
Erdäpfel zu verkaosen. Gpodnie 
Radvanje 43. 149v7 
Schöner, wenia gebrauchter Et» 
Duesi» zu vermHen. Glovenska 
A/l. 1491S 

Schön mtbl. Al«««r für ein. 
Herrn zu vermieden. Stovenska 
SS/1. 14S0« 
Nett mtbl. 
elektr. Li 
ten. Adr. 

SimuM» sekar.. 
zn vermie-

1490V 
Sonnige kleinere VehnunU in 
Neulbau Mt L Zimmern. Kü­
che, schSner Terrasse ab Ib. Ro 
vember zu venn^en. Unter 
„TomSiöov drevovÄ»" an die 
Berw. 1S;)10 
L ZiMU« «>d ßttich« an Nn 
de«i' ose Partei 
Anlfr< Verw. 

vermieten. 
14014 

WichiunW 2 Zsimmer und Kü­
che, nöM TrlaUa eesta sogl. 
M vermieten. Zahlung haltjäh 
Äg. MonatikiM 400 Dinar. 
Anfragen E«h»»hmacher PotoL» 
nrk, Äatfla 1. 1491S 
kMbk. Zimmer 
billia zu vermieten. Anfr. Ale-
ksandrova Ü7, IurStS. 149lS 
Große» Sxerherdzimmer an 
vtndmose Hnetei zu vergeben. 
TilenSek, Nafipna 4S, an der 
TrRaSta eesta. 1494« 
Dost schöne Ku»zl«iräm»e iu 
der Stadtmitte soscrt zu ver­
mieten. Anzufragen Sloveuska 

8, bei d« Hausmeisterin, 
Ader in der Kohlenhandlung 
Nnnauer, ebenbort. 14V4V 

Schönes, oetnes, mW. Zi»> 
»«  ̂ zenwoll gelegen, zu ver­
mieten. Anft. Aeao. 149ZS 
vorzügl. Lewk für Frtseur zu 
vngeben. Adr. Verw. 14gÄ 
Herr wird auf Wohnung ge­
nommen. LoSka b/1. 14Ä9 
Hübsch mSbltertes schönes gi»» 
>« mit eleitr. Licht, streng se-
NTiert, biMgß zu vermieten. 
SernL  ̂M, Villa Paula, 
nächst CafK Promenade. 14SS9 
Drei schöne Kenzliiräume ĵn der 
GtadtmUte sofort zu venuietin. 
An.̂ «>tai»n Slopentk  ̂ nll?a 5, 
be! der H«»m^ster'.n.,Mr in 
der Kvhknhandlung Tinnauer, 
eSendort. l4S4ä 

ß V V V V V V V V f f h  
Ein geräumiges, leere, vomög-
ttch sonnseitig und zentral ge­
legenes, separ. gi»»«e, event. 
klÄne Wohnung wird von ein. 
Herrn für sofort oder später ge 
sucht. Anträge unter „Sonne" 
an die Verw. l49S4 
Nett mvbl. streng sep. Zimmer 
sofort gesucht Nähe vrtna ult-
ca. Unter »Absteigequartier" an 
die Verw. 148V4 

Sjimmeriv Wehm»« 
Merwer von besserem Ehe» 

in 
paar 

r sofort oder später gesucht, 
n trüge unter »Mit viel Son­

ne S9" an die Veno. lK44 

AentDimmeiiM 
t«AengAIcht. LevMova 0. 

1494» 

«u 

k«tt. im KMrum der Sta 
per sösort. Antt̂  unter 
l>i» an bte Per». 
ßMMchDMAMWMWMMP 

W V V f f V V V V V V V I U I I  
AMe AushtWtchin sucht Stel.̂  
le bis Ib. November in Gast» 
hau» oder auch besserem Pri-
vathaus. Adr. Verv. 14ViS 

V>»i>n»t«, die keine Atv»tt 
scheut, wird für nachmittag auf 
genommen. Adr. Verw. 14g<i7 
Junges, gesundes, fleWgeS 
»jMchin s« av» tagSUer ge 
sucht. Adr. Verw. 1SV4S. 
Nu tüchtiger SeInttIcheluM 
wird sofort ausgenommen. Ati-
frage Verw  ̂ 1»»  ̂

mit Seiner Kaution, 
welche auch Osebna pvoviea be­
sitzt, wird mrsgenommen. Anfr. 
Gasthaus Scheweder, Ptusska ee 
sta g, 14874 
«mmsaktmist, slotter Verkäu­
fer, der slowenischen und deut­
scht Sprache mäch ,̂ wird 
ach^ptiert bei Jos. We«n, Telje 

149S8 

MldMM 
v«rk»ukt dIM»»t 

^arßdor5>ts tkkarna 

ZueiliiGvn nN«» 4. ?»I. 20a« 

vkü 

»««««« 

««»» 
"»».SS.-

SÄN.' 
^gtt»t alna a»i„sKGU»G lUaln« 
ächüteoko  ̂iß»ok«ot»I»gWWGftzA 

»darnurswsn 
Xlolnvn Sr<»vkI»»u»I 

WMK'WMS 

V«»«n 

vor^vn ^saordvrA«r-?rsU»!« m.e!nk»eken 
un6 0ol>l>el-proLtai» II. Kls8»v biUiest »dxeeedea. 
?iZr 6lv UnällrelilS8s!sko!t del kexen mit 
tem >Vtensrdereer- und Vol>po!preökalL virä 
rantkert.« 

lurjt«nl»vrx«r Dexelkadrilc tS IK«!I»or 

oeiiVvscnrx. »»umektsr a. ?»drlk«a. 

ffrnukeukeusen, veutsekleack. luneuleur- unck Veeilmekter-
Xbt. kiir Neeek.» un6 >^otomodlld»u, Setivevk- unck Steril» 
etromteeknlil. ^elteeto 8oockor»dt»lllla» lilr I »ckmaeoblnea. 
t̂o» «aä rluLtvedulk. ZUS 

VdetreSektear «6 wr  ̂ eii»utW0>tvod» vck» A^Sprp.  ̂Vrnoti See »HterldaiHke tieker»»« w l̂ eeßdor. »» ?llr iwn lleeuueiedGr aus ckea 0»Heit ree«  ̂
«oetvetu otretltoe Stmcka orttl-X. — Vetäe Mvtmlmtt l» NiuMoe^ 


